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Mit Hochfürstlich « Markgväflich - Badischem gnädigstem Privileg ;»..

Stockholm , vom i § 2lug.
Von Karlskrona wird gemeldet der Herzog

von Südcrmannland mache sich fettig, mil der Flotte
bald wieder auszulauftr, ; er hat auch schon eine Ab-

Heiümg der Flslre auf eine geheime Unlernehmung
ansgesandl. Nene Transporte mit dem Leibregimcnt
zu Pferd und dem pstlauderhiclmschen Regiment von
Etralfimd sind dieser Tagen hier von Slockhvlm nach

Finnland abgegangen und neue Truppen von den

warmeländschen und bohuslchnsche» Regimentern sind

schon wieder zur neuen Einschiffung angclangt, Alles
ist hier in voller Bewegung.

Warschau, vom 19 Airg.
Prinz Repnins Armee in der Moldau iss itzt

64020 Mann stark, nachdem 80 ciu Korps von

Fürst Porewkms Armee an sich gezogen . Man sieht
nun der Belagerung von Bender täglich entgegen
FürstPotewkjn hak versichicdne feiner Officiers aufthii-

lich beschenkt . Generalmajor von Bock ist Gou¬

verneur VMI Jassy und har das Präsidium des Ver-

psiegamls der Armee übernommen. Feldmarschaü ,

Graf vv» Romanzow , geht auf seine Güter Key

Kivw . Betz Oczakow hat die russische Armee eine sol¬

che Stellung genommen , laß cs den Türken wohl

nicht eikfallc» dürste , sie svn dort zw vertreiben .. Die

Schlacht dcy Fvckfan ist dadurch noch beträchtlicher
»iid für dr« Türken empfindlicher geworden , k «ß

man sie über 4 Mulen .verfilm und Fvckfan wegge¬
nommen hak , ru welchem grostn und reichen Ort die

vereinigte Armer sehr groie und ansehnliche Beute ge¬

wacht hat . Diesem alle» ungeachtet verbreiten sich

itzt mehr als jemals Gerüchte von einem nahen vnd

baldigen Frieden , den Mangel an Lebensmitteln und

endlich vielleicht die Pest noch beschleunigen werden . .

Paris , vom 2Z Aug .

Zusoig eines der Versammlung auf dem Stadt¬

haus abgestattetcn Rapports der Architekten und In ,

genicnrs, welche über die Schlciffung der Bastille die

Aufsichl führen , haben den rgten dieses die Arbeiter
'
40 in den Mauren und Thürmen diests Ge¬

bäudes gcstindne Kanonenkugel » , welche von der

Armee des grölen Conbc dcy ihrem Angriff auf die

Bastille unter Luhlviss XIV, Minderjährlsklik da¬

rein geschossen worden . Diese Kanonenkugeln wurdem
den 17 . von jenen Ingenieurs dem Marquisr
de la Fayetke mit nachfolgender Anrede überreicht :

» Das Geschenk, welches wir ihnen überreichen , ist dass
einzige ihrer würdig; cs besteht weder in Gold, noch Edel¬
steinen; es ist Eisen, es sindKanoneokugeln , aber solchem die'

in den Ruine» jener Höhle des Verzweiflung , jeneck'
Kerkers des Schwcrzens und der Sclaverey gesundem
worden ; geruhen sie dieselben anznnehmen ; die Beu¬
te des Despotismus ist das edelste Siegsmal , wels¬
ches man dem Bürgcrheldcn andieten kann , an denn
die öffentliche Freyhcit in beydei, Welten ihren Ver--
theidiger gefunden hat. « Marquis de la Fayclte nahiw
dieses Geschenk mit vieler Theilnehmung und mir dett
ihm so natürlichen Anmuch und Höflichkeit an.

Wien, vom 26 Aug.
Berichte aus Croalien meiden , die Feinde hättem

sich in das Innere des Lands zurückgezogen und uns-
'-

rc Besitzungen wären ruhig. Von der Schlacht bey'
Focksan ist noch folgendes nachzutragen : Das Treffern
begann « m 7 Uhr Morgens und endigke sich mit :
der Einnahme des Klosters um halb i Uhr. Alle'

Mncrals und Staadsosficiers behaupten , noch inkei-
nem Exercierlager ein so gut gmithnes Manöver ge--
sehen zu haben , als unsres , trotz dem höchst beschwer--
liehen Marsch durch die Sträucher , im Angesicht des :

Feinds war . Alles schob a» den Kanonen und Kars¬
ten und vom ganzen Corps blieb kein Mann marode:
zurück ; überhaupt hemchtr vom Anfang des Treffenŝ
bls zum Ende, sowohl bey uns als den Russen dis:
vollkommenste Ordnung . Die Beinkleider und Kama--
schen linster ganzen Infanterie sind durch den Marsch»
zwischen Sträuchen , ganz zerrissen . Jeder Man »!
bekommt eine Gratislöhinrng , auf 2 Tage Koch- -

mehl und ein jedes Bataillon ein grosses Faß ;
Wein. Jeder Division , sowohl Kavallerie als Infam -
terlc , sind 2z , Stück Schaaft Prciß gegeben worden . .
Die Parole am Tage der Schlacht : war : ' Gottlobtt
und

'
Fscksim ! Das Feldgeschrcy bey 1,ns Jöstphi und^

bey den Russen Catharina ! Unser Cbrps bestnud , mite
Innbegr >ff der Russen und nach Abzug der mit «dem »
Mache Klein zur Bedeckung unsrer Waaenb'

urgZ M -
rücksebüebnen 100s Köpft/ in etwas über - 2900» »
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Man« ; Kanonen Hatten wir zusammen 117. DieTürken schätzten uns , nach Aussage brr Gefangnen7auf 52000 . Nach derselben einhelligen Angabe , be¬
stund die türkische Armee aus mehr äls Z0002 Mannund zwar meistens Kavallerie ; der Jamtscharen wa¬ren , nach Aussage eines gefangnen JanicschmenAga , ZA Fahne » , zusammen bcy 5520 Mann. Die
Russen, reich mit Beute beladen , traten gleich denTag nach der Schlacht den Marsch zurück nach Bur-lat an , wohin General Souwarow durch 2 Eilboten
abgerissen wurde , weil der Grosvezier mit einer gros¬
sen Macht sich Maxineni nähert , wo ihm Fürst Rep-nin , General Elmpt und Souwarow entgegen zu ge¬hen , bestimmt find. Wir blieben den rten und stenauf dem Wahlplatz stehen , dann lagerten wir «ns ei¬
nige tausend Schritte hinter Focksan über der Walla -
chischen Grenze. Die Stadt Focksan ist halb Mol,
dauifch ; der Bach Milkow theilt sie und macht die
Grenzscheidung. In dieser Stadt , die vor Ausbruchdes Kriegs grösser als Lemberg war , ist kein einziger
Emwohner ; ausser vielen Kirchen stehen nur wenige
Häuser und diese sind alle verbrannt; da man doch deren
vorher bis üooo zählte. Drcy Tage vor der Schlachtwar Maurojeny im türkischen Lager ; auf 14 Sttm-
den vorwärts , bis Bufto , ist nichts vom Feind zuhören ; bis dahin hat sich bereits das ganze Land un.
lerwvrfen ; bcyde Jsbravnias vom Rimniker und Bu¬
sser Tistrikt haben schon um Schutz angesuchss Von
hier haben wir y Meilen nachBrailow und zs nach Buka¬
rest. Unter den Kanonen, die wir erbeutet haben , waren
einige , die wir im vorigen Jahr im Bannat verloh-
ren hatten. Auch unter den eroberten Zelten , deren
Anzahl sich über 1020 erstreit , haben wir Ocsterrci-
chijche Ofstcierszelte gesunden ; zwey von den feindli¬
chen Kanonen find durch den Brand im Kloster zu
Focksan geschmolzen , 7 fielen in unsre und Z in Rust
fische Hände. Gestern kam ein Pulkovnik (Obersterder Türkischen Arnanten) als Ausreisser zu uns : er
erzählt und behauptet , die beyden ersten Paschen wä¬
ren in der Schlacht gefallen, aber mit zurückgeschlepptworden . Ein gefangner Jude aus Silistria meldet,«S wären sammr ihm , 5 Tage vor der Schlacht ,22002 Mann von der Armee des Grosvczirrs dryFockian zur Verstärkung der » 5222 Mann , die schonda standen , angelangt , mit dem Auftrag uns anzu»
greifen ; allein wir sind ihnen zuvorgekomme».

Paris , vsm 27 Aug.
Gestern sollte Herr Necker in der Nationalversamm¬

lung erscheinen , ist aber durch Unpäßlichkeit da¬
von abgehalren worden. Morgen erwartet man rwn
«ym den wichtigen Vorschlag , für iooo Millionen
Papiergeld in Umlauf zu bringen , damit alle Stellen

der Parlamentes , die bisher wie rin Eigenthum ver ,
käusiich waren , einznlvssn . Jährlich sollen davon 50Mllromn wieder abgetragen und hicmir die ganzeSchuld in Zeit von 22 Jahren getilgt werden. Ei»
ne jede Provinz des- Königreich- muß einen Theil vvn
diesem Papiergeld und für die Sicherheit desselbendie Gewährleistung übernehmen.

Vorgestern wurde Graf von Bourbon - Busset ms
Gefängniß geführt und war dabey in Gefahr, so»
dem aufgebrachten Pöbel anfgehenkc zu werben , weil
er nach einem seiner Gläubiger , einem Sattler , ge¬
schossen und nach seinem Kammerdiener , der ihm
Vorstellungen dagegen gemacht , mit einem gross«
Messer gestochen hatte , ohne jedoch einen oder de»
andern zu verwunden. Heute ist derselbe wieder in
Freiheit gesetzt worden, weil bey nährer Untersuchung
sich gefunden har , daß der Sattler ihm vorher aufeine sehr grobe und beleidigende Art begegnet war.

'
Ueber den in der die Rechte des Menschen und

Bürgers festsetzenden Erklärung vorksmmendcn Artikel ,
daß in Amehung der Meinungen , selbst die , welchedie Religion betreffen , mir eingezchlossen , gar kein
Zwang statt haben solle, so lang durch ihre Bekasnt-
machung Ruhe und gesstzmäsigr Verfassung desStaats nicht gestört werden , ist ein so heftiger Zivi¬
spalt entstanden , daß Graf von Clermont - Lonuerre
seine Stelle als Präsident der Nationalversammlung
aufgcbcn wollte. Da viele der Abgeordneten abwesendwaren , so ist dieser wichtige Artikel auf eine andre
Zeit ausgesstzt worden. Am Lndwigstag überreichtedie Nationalversammlung dem König eine sehr rüh¬rende Addrcsse. Unter avdern kommt die Stelle da,rinn vor , (Ver H. Ludwig) kessen Name» Ew. Maj,tragen , liebte , wie Sie , die Französische Freiheit.Er begünstigte und beschützte sie durch Gesetze , die
noch die schönste Zierde unsrer Annalen ausmachen :allein ihr gänzlicher Wiederherstcllcr könnt ' er nicht
ssyn . Diese Ehre , welche Ewr . Majestät aufbehalte«war , giebl Ihnen ein immerwährendes Recht auf die
wärmste Dankbarkeit und Verehrung aller Franzosen.Die Uniform der Nationalmilitz ist hellblau mit
wcissrn Aufschlägen. Kragen und Einfassung ist roch.Die Stadt Paris har dem König auf HöchstdessenNamcnsftst eine sslche übergeben , woran die Achsel ,
schnüre mit Diamanten besetzt waren und Se . Mai.
Haben dieses Geschenk sehr gnädig angenommen.Eiu andres Paris , vom 27 Aug.

Zu Bcsancon begiengen die Regimenter Piemont,Enghien , vom Artiüeriekorps und den Dragonernvon Penthicvre , den 17 und Men gross Ausschwei¬
fungen. Sie zogen mit ihren Sabeln und grünen Bü¬
schen auf den Hi'iLhrn und Bouteillen in der Hand ,durch die Strassen und schrieen : Es lebe der Büx-
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gerstand 1 Es lebe Herr Necker ! Es lebe die Nation!
Der Adel litt hierunter sehr. Der Pöbel miß«
brauchte diesen , warf die kostbarsten Mcubtes zu den
Fenster » hinaus und der Intendant mußte sich vcr.
bergen . Er plünderte das Haus des Herrn Blussand,
aus Verdacht von Kornwucherey , schlug im Kelter
«Le Fässer ein und da ? eie sich im Wein. Die Bür-
gcrwache suchte nur zu verhüten , daß kein Blut ' ver¬
gossen wurde . Den igten «der vereinigten sich die
Osßciers , der Kommandant , Herr von Längerem ,
Herr von Narbonne , Oberster von Piemont und lu¬
den alle Oder - und Unterofficicrs , Soldaten , Bür¬
ger nach Grand - Chamard zu einem Gastmal ein ,
wozu 12000 Personen eingcladeu sind . Dieses Gast¬
mal besteht aus 6vss Stück Geflügel , 6002 Pf. Och »
sen - Kalb - und Hammelsseisch, rz8o Pf. Schunken ,
520 Pf. Kaß von Gruyire , Z7 Fässer Wein , , 2020
Pf . Brvd . Was übrig bleibt , bekommen die Arme» .
Um halb ic» Uhr muß wieder alles ruhig und rin
jeder m seinem Haus seyn. Herr Necker wird in den
Strassen herum spatzircn getragen.

Paris , vom 28 Aug.
Unsre Stadt nimmt täglich an Menschen ab und

sollen wöchentlich 400 Ochsen weniger geschlachtet wer¬
ben als vor der Revolution. Am betrübtes«« ist es,
daß die Herrschaften alle ihre Domestiken abdankcn ,
wodurch viele Leute nichts zu leben , haben . Cs find
bereits mehr als rosss Menschen ohne Brod . Die
regulirten Völker sollen auf 50,00s Manu gesetzt
dagegen aber ein« Nationaimilitz von 5 bis 600,000
Mann errichtet werben ; die auf jeden Wink , marschi¬
gen körmen. Die Zerstörung ter Bastille gewinnt
-guten Fortgang . Man fleht jzt Ohrringe uud Ringe,
in welche Scen« von diesem Schieß gefaßt sind ; man
nennt sie ä la LonMuüou, oder dies Rocamboles.
Das Nationalanlkhen von zo Millionen ist nicht zu
Stand gekommen. Herr Necker Hat gestern ein Me¬
moire an die Nationalversammlung mit dem Vor.
schlag geschickt , ein Anlehtfl von 80 Millionen halb
in Geld und halb in König !. Verschreibungen zu
eröffnen . Dieser Vorschlag wurde genehmigt und
Herrn Necker die Einrichtung überlassen .

Wien , vom 28 Aug.
Wie mau sagt , haben auch die Höfe von Landen

md Berlin , sich mit denen von Madrit Md Verfall»
lcs vereinbart, zim in Esnstantiuopel zwischen den
kriegführenden Mächten Friede zu stiften ; aber , dem
Anschein nach , ganz ohne allen Erfolg. Es deutet
alles auf Krieg . Die Türken werden schon itzt Ocza-
kvw zu Wasser angreiftn ; es soll Ach auch bestätigt
haben , daß die Garnison von Bender , wie wüthend ,
vrrschiedne Ausfälle gegen die Russen gewagt und ih ,
nen sehr grosen Schaven zugefüsk Har. Die Türken,

durch die Niederlage bey Fock,an, «sch nicht zurückge--
schreckr , ziehen in der Waüachey zwey verschied»«
Korps zusammen , das eine bey Farm zu 1500»
Man» , das andre bey Fiskvri zu isoos Mann .
Hauptsächlich suchten sie dem Prinzen von Koburg
und den Russen den Weg nach Bukarest zu versper¬
ren . Aller Wahrscheinlichkeit nach kommt es in der
Wallachey noch einmal zm Schlacht.

Die Bclagrung von Belgrad geht zuvrrläsig vor
sich und wie man glaubt , sollen schon den 5 Sept.
die Trenchern eröffnet werben . Des Erzherzogs
Franz , K. H . sind , um der Belagrung pecjönlrch
beyzuwolMn , heu« früh um 5 Uhr nach Semlin
adgcgangen ; schon gestern war F . M. Peüegrim da,
hin abgereißt. Wie man jagt , haben Se . Majestät
den vom Feidmarschall Laudon anher gesandten Plan
zur Belagrung dieses Platzes i» allen und jede» Siü .
cken gut geheissen ; Unkosten von Millionen sollen zu
einem eben so wichtigen als nothwendigen Unterneh ,
men nicht gespart werben . Man will auch behaup»
teu , FelSmarfchall Laubon habe sichs bey Sr . Maj.
zur Gnade ausgebeteu , daß Feidmarschall Haddick ,
der von seiner letzten Unpäßlichkeit völlig hergestellt
ist , mit ihm in Ungarn kommandiren möge und
Se . Majestät hätten mit Freuden in dieses Ansuchen
gewilligt , so , daß Feldmarschall Haddick noch in
Ungarn bleiben und die Pcäsidenttnstelle des Hoftriegs-
ralhs in Wien noch nicht übernehmen würde . Sem,
im ist nun durch ununterbrochne Arbeit ein ziem¬
lich haltbarer Ort geworden , auch rücken täglich meh¬
rere Regimenter herbey und formiren « ine zahlreiche
Armee . Feldmarschall Laudon wird baldmöglichst zu,
rück erwartet. Inzwischen halte er die Anordnung
getroffen , daß sich die Hauptarm« im Banat in groscr
Anzahl und sehr nah an einander concemrirt ; denn
die Türken haben bis itzt nur « inen versteckten Rück¬
zug gemacht . Sie setzen immer wieder und immer
zahlreicher über die Donau . Sogar wollte man de»
Grosvezier bey dieser Armee wissen ; da er doch über
Marinem gegen die Russen im Anmarsch seyn sollte.
Feldmarschaü Laudon, der gar frühzeitig die fort,
währende» Absichten der Türken aufs Banat erriech ,
gab zu , daß sie sich selbst diese Schlinge zudem«» ,
damit die Oestreichische Armee dieser Provinz auf ein¬
mal Ruhe verschaffen und dann das Vorhaben auf
Servien und Belgrad um so wirksamer auSführc« .
könne : So sagen wenigstens die Nachrichten vom
Loten und aiten aus dem Hauptquartier im Banat.

Paris , vom Zo Aug.
Ei ist im Vorschlag , in der Mitte des Juli künf,

tigenJahrs , den 14 . , Z . vderi7tenals an einem der
Lage an welchem Frankreichs Frerheits Epoche wie.
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Her- eintrah ein Freiheits - -der Natisnalfest, hier , in
Der Hauptstadt «nd vielleicht im ganzen Königreich zu
styern . Wie unter König Heinrich des gten glückli¬
chen Zeiten , soll jeder gute Bürger und Hausvater
eine Henne in der Suppe haben , jeder , auf offner
Strasse , vor seinem Haus, feinen Tisch decken, daran
frölich scyn und öffentliche Ruhe allgemein herrsche» ;
weder Kutschen noch Pferde sollen dieses Tags Ruhe
stöhrcn ; die mit Tapeten behangne und mit Blumen
bestreute Straßen der , ganzen hiesigen Hauptstadt
gleichsam einen verzierten allgemeinen großen Haupt-
saa ! verstellen, in welchem alle harmonisch in eine
Einzige Familie vereinigt , nur wegen zu grosserMen¬
ge an verfthttduen Tischen aber desto ungezwungner ,webt » nd lebt und sich ihres Dascyns und der Frei¬heit mit Vernunft und Menschenehrc freut; dcrMoken-
Schali , vrrKaaonen - Donner wird das allgemeine Fest«lttniidigen , einweyhen und , unter Ordnunghalkung per
Bürgerwache Signal ftyn der Nation und deren ge¬liebte » Königs Gcfundhcit und Leben, festlich und frö»
lieh zu wünschen, zu trinken, in Jubel , ohne lcrmen -
des Geräusch zu fcyern , so zu begehen , daß währen¬dem Fest und lange nachher unter den dasselbe Feykn -den, ja unter ihren Nachkommen noch Friede -, Ein¬tracht und Ruhe sich einander Küssen.

Paris , vsm Zi Auge
Am Sonnabend ist in der Nationalversammlung, eine

schon mehrmalen auf dem Tapet gewesne Staatsftazewieder behandelt worden , uemlich diese : „ Soll
demKönig das ohnumstößticheRecht cingeräumtwerden ,denGesctzendurch seine Sanktion , Guthrißen oder Geneh¬migen , Gcsctzkrsft zu geben ? Ist diese Sonktio» nö-
1h !g ? . Kann man ihrer nicht entbehren ?

Durch eine grssseMchrheit ist hierauf erkannt wor¬den , daß die Würde « nd das Ansrhn eines Königsvon Frankreich cs crfordre , daß er das Recht habe ,Gesetze gut zu heissen und durch seine Sanktion deu-
ftlbcn Gesetzkraft zu ertheilen , oder dieselbe zuverwerffen ; uns dennoch ist dieser Punkt in Nochmali,ge Berarhschlagung gezogen worden . Es ist sonderbar ,daß hierüber Zweifel oder Frage ftyn soll ,da cm König von England , ohne Biedernde , indollem Besitz dieses Rechts ist. Es ist also kein Zweifeles werde die nähere Berathschlagung die Versammlungdahin leiten , ihrem König nicht weniger Rechte ein -Mämneu als die Britten dem ihrigen cingeräumthaben .

Lüttich , vsm Zl Äug.
Unsre Landstände haben ssch heute versammelt »ndz« uvftrm grösten Trost ficht man , daß überall Ord¬nung « nd Ruhr herrscht. Mit einer Akt von Znver-

ZVO ) ' —

sicht holst man , dass dir hier zum allgemeinen B - ßtewder Nation vorgcnommne Etaaisverändrnüg Wurzch
fassen und sich aümälig so befestigen werdedaß wir-
und miste Nachkommenschaft bey dem Genuß unsrer
vorigen Rechte und Freyheikcn als glückliche Bürger -
uns ihres Segens werden erfreuen können . Der Rit¬
terstand , der sich während unfern Zwistigkeiten immer
sowohl gesinnt , so standhaft und patriotisch betragen
hat , dieser Stand sucht ßch ein neues Verdienst um
unser Naiionalglück zu machen , indem seiner Seils -
wirklich der Antrag geschehen ist , alle landsverdrrbli»-
che Abgaben adzuschasscn und den Landsftievcn von

Lüttich und Fexhe zur Grundlage der LülticherLands-
verfassung zu machen .

Hervv , vsm i Sept :
Bricft aus dem Reich melden , Preussen fange an aussallen Seiten sich zu bewegen und vielleicht würde

Danzig bald einen neuen Herrn bekommen. Die
groftu Anstallten in dasiger Gegend haben ge¬
wiß ihre guten Absichten. General Graf d'
Allo » hat aus verschiebnen hrabancer Bcsatz-
«ngsplätzen einige Truppen zusammen gezogen und die ---
selben auf das in dem österreichischen Theil von Cam - -
plennc herumstrciftndr Raubgestudel - «Md die Land » -
ßrcicher Jagd mache» lassen . Seitdem hak man vie¬
le von diesem Gelichter nach Herenthals. gefänglich !
eingebracht , wo denselvcn auf der Stelle der Prozeß!
gemacht wird. Lunge Erzspitzbuben befinden sich im- -
ter diesen Gefangnen. Die Emwohncr dieser Gegen¬
den haben viel von diesem Gesindel gelitten, dem sie

'
Essen und alles, was sie federten, adrcichcn mußten,-ans Furcht geplündert und rein ansgeraubt z« werden . -

Schafhausen , vsm Z Sept .
Gestern Abend kamen des Herrn Grafen d 'Attois -

König ! . Hoheit, unter dem belftbtcn Nahmen einest
Marqvis des Maisons, mit dein Prinzen vv« Hennin, .
und ihrem übrigen Gefolg , nachdem sie ans ihrer '
Durchreise den Rheinfall* beaugenscheinW hatlen ,
hier , in dem Gasthof zur Krone, «n und setzten heute -
früh über Innsbruck ihre fernere Reift nach Italien ' '
fort.

Vermischte Nachrichten .
Auf Schwärmen folgt Kopfweh ! Das ist der ge. -

wöhnliche Lauf der Dmge. Paris , welches in dem «
ersten Gefühl der errungen geglaubten Frcyhcit so aus « -
gelaffcn fröhlich war , fängt nun an eben ss traurig zust
werden ; Alle Stände trifft die Wirkung der Rcvolu - -
tion : nicht allein Adel und Geistlichkeit son¬
dern auch der Stand der - Künstler und Handwerker'
leibet dadurch und Ictzrre empfindet schon die nach«
theiligcn Folgen von seiner Raserey , wodurch er alle '
Fremd« aus Paris verscheuchte.

(Hierbey folg.! das srrvöhnliche Extrablatt .)
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